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Berlin, vom ı8. Jun. 
An Mein Volk! D 
Beendigt iſt der Kampf, zu dem Mein Volk mit Mir 
— Waffen griff! glücklich beendigt, durch die Hülfe 
ttes, durch Unſerer Bundesgenoſſen treuen Beiſſand, 
durch die Kraft, den Muth, die Ausdauer, die Entbeb⸗ 
rung, die jeder, der Preuße ſich nennt, in dieſem ſchwes 
ren Kampfe bewieſen hat. Nehmt Meinen Dank dafür! 
Groß find Eure Auſtrengungen, Eure Hofer geweſen! 
Ich kenne und erkenne fies und auch Bott, der über 
Aus waltet, bat fie erkzunt. Ereunner daben Wir, was 
Wir erringen wollten. Mit Ruhm gekroͤnt ſteht Preußen 
vor Mit- und Nachwelt da; — ſelbeſtaͤndig durch bewie⸗ 
fene Kraft, bewährt im Glück und Unglück. Alleſamt, 
Einer wie Alle, eiltet Ihr gu den Waffen? am ganzen 
15 5 > .. 0 eee Get ag ! Solchen 
Sinn, fpra amals, lobne ‚ | 
jent-Tohmen, durch den Friede, den er uns gab! Line 
beſſere Zeit wird wiederkehren, durch dieſen Frieden! 
Nicht für Fremde wird der Landmann mehr ſaͤen: er 
wird ärndten für ſich! Handel, Kunſiſſeiß und Wiſſen⸗ 
chaft wird wieder aufleben, Wohlſtand aller Klaſſen wird 
ch wieder gründen, und in einer neuen Ordnung mer; 
en die Wunden bellen, die langes Leiden euch ſchlug. 


ei 
Paris den zten Wilhelm. 


An mein Heer! ; 

Als uch aufforderte fuͤr das Vaterland zu kaͤm / 
dier ae 90 Vertrauen, Ihr wuͤrdet zu ſiegen 
oder erben verſtehen. * 

Krleger ! dr habt Mein Vertrauen, des Vaterlands 
Erwartung nicht getaucht. Funftebn Hauvtſchlachten, 
efechte, viele mit Sturm genommene 
Städte, viele eroberte feſte Plätze in Deutſchland, Hol, 
land, Frankreich, deieichnen Euren Weg von der Oder 


Er wird ihn 


bis zur Seine, und keine Graͤuelthat i 
Nehmt Meine Zufriedenheit und 5 Mind 8 
Ihr habt ſeine Anadhaͤngigkeit erkaͤmpft; feine Ehre bes 
währt; feinen Frieden begründet. Ihr ſeyd des Namens 
würdig, den Ihr führe! Mit Achtung ſieht Europa 
Euch mit Rum gekrönt, kehrt Ihr aus dieſem Krieges 
mit Dank und Liebe wird das Vaterland Euch 8 
gen. Hauptquartier Paris, den zten Juni 1874. . 
Friedrich Wilhelm. 


An den Staats⸗Kanzler Freiherrn von Hardenberg, 
Was Sie dem Vaterlande waren hass 1 ꝗ 5 — 
kann Ich durch keine Standes⸗Erhoͤhung anerkennen, Sie 
werden den Lohn Ihrer Anſtrengungen in der Entwicke⸗ 
lung der großen Weltbegebenheiten faden, iu welcher Sie 
en Lil, — Nacht ‚ in 3 - 

re und Ihrer Nachkommen Erhebung in den n 
and, welche Ich Ihnen hierdurch bekannt ee — 


udeſſen ein Beweis Meiner Dankbarkeit, welchen Ich mit 
dem herzlichſten Wunſche degleite, daß Sie die Vorige 
dieſer Ernennung lange genießen mögen. Es wird dem 


nächft Meine erſte Sorge ſeyn, Ihnen noch einen ander 
Beweis Meiner Erkenntlichkeit durch die Verleihung 
Beſitzes in liegenden Guͤtern für Sie und Ihre Nach⸗ 
e den zten & uni 111 

5 er ben. 


An den Feldmarſchall von Blücher. 
Sie haben in . für das Vaterland glücklich und 
ruhmvoll geendet, aber die Dankbarkeit, welche Ihnen 
der Staat ſchuldig if, dauert fort; zum Beioeiſe derſel⸗ 
den ernenne ich Sie bierdurch zum Fürſten Blücher 
von Wahlſtatt, und erhebe Ihre Nachkommen in den 
Grafenstand, mit Beibehalt des Namens Blücher von 


Wahlſtatt. Demnaͤchſt wird es Meine erſte Sorge 


ſeyn, Ihnen noch einen andern Beweis Meiner Erkennt⸗ 
lichfeit durch die Verleihung eines Beſitzes in liegenden 
Gütern für Sie und Ihre Nachkommen zu geben. 
Hauptquartier Paris, den zten Juni 1814. 
Friedrich Wilhelm. 


An den General der Infanterie, von Porck. 
„Durch dor hohes Verdienſt um die glückliche Ent: 
wickelung der großen Angelegenheit, die Wir eben ver⸗ 
fochten, haben Sie Sich das Vaterland dauernd verpflich⸗ 


tet. Ich wuͤnſche Ihnen einen thätigen Beweis der Ans 


erkennung davon zu geben, indem Ich Sie und Ihre Nach⸗ 
kommen hierdurch in den Grafenſtand, unter Beilegung 
des Namens Yard von Wartenburg erhebe. Dem⸗ 
naͤchſt wird es Meine erſte Sorge ſeyn, Ihnen noch einen 
andern Beweis Meiner Exkenntlichkeit durch die Verlei⸗ 
hung eines Beſitzes in liegenden Gütern für Sie und 
ede Perle Sen sten Anl 18 

auptquartier Paris den zten Juni 1814. 

N Friedrich Wilhelm. 


n gleichen huldvollen Ausdrücken haben Seine Ma⸗ 
jeftaͤt für ſich und ihre Nachkommen in den Grafen- 
and erhoben: ; g 5 

2) den General der Infanterie von Kleiſt, mit dem 
Namen Kleiſt von Nollendorffz, 2 
2) den General der Infanterie von Bülow, mit dem 
Namen Buͤlow don Dennewitz; 

2 den General⸗Lieutenant von Gneiſenauz 
J den General der Infanterie Grafen Tauentzien 

aber, haben Hoͤchſidieſelben den Namen 
Graf 5 von Wittenberg 

gelegt, und dieſen vier Generalen ebenfalls die Verlei⸗ 

dung liegender Guter für fie und ihre Nachkommen ver⸗ 


en. i 1 ; 

Seine Königliche Majeſtaͤt haben den bisherigen Mi: 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten Grafen von der 
Goltz, zu Hoͤchſtdero Ober⸗Hof⸗Marſchall ernannt und 
denſelben zum Beweis Aherhöchft Ihres Wohlwollens 
den großen ſchwarzen Adler⸗Or den verliehen, 

Desgleichen haben Se. Maieftät, den Ober⸗Kammer⸗ 
herrn und Geheimen Staatsrath Fuͤrſten zu Sayn und 
Wittgenſtein, mit Beibehaltung ſeiner Stelle als 
Ober⸗Kammerberr, zum wirklichen Geheimen Staats⸗ 
und Polizei⸗Miniſter; den Geheimen Staatsrath von 

chuckmann, zum wirklichen Geheimen Staats⸗ und 

iniſter des Innern; den General⸗Maſor von Boyen 
zum wirklichen Geheimen Staats⸗ und Sriegeöminifer 
zu ernennen, und dem General⸗Poſtmeiſter von See⸗ 
gebarth das Prädicat Excellent beizulegen geruhet. 

Der Juſtizminiſter von Kircheiſen hat von Seiner 
Maiefät unter Aeußerung Allerböchiter Zufriedenheit, den 
großen rothen Adier-Orden erſter Klaſſe erhalten. 


Die ſo glücklich veränderten Verhaͤltniſſe, welche dem 
ae a dauerhaften Frieden und eine beträchtliche 
Ausdehnung feiner Grenze ſichern, machen eine jenen Ver; 
bältuiffen angemeſſene und vollſtaͤndige Organisation ſei⸗ 
ner innern Verwaltung nothwendig. Ich will daher den 
Anfang dazu, mittelſt Beſetzung der bisher vacanten Mir 
nifterien um fo mehr machen, als das Intereſſe Meines 
Reichs und das von Europa, Meine Rückkehr nach Ber⸗ 
lin noch etwas verzoͤgern wird, Ihre Gegenwart bei Mei⸗ 
ner Perſon fortwährend erforderlich if, und das Miniſte⸗ 
rium mittlerweile, neben der Leitung der Geſchaͤſte die 


erwähnte Organiſation vorbereiten und den Plan Mir 
dei Meiner Rückkunft zur Entſcheldung vorlegen kann. 
Ich hebe dieſemnach die nur für die Dauer des Krieges 
beſtellten Militalr⸗ Gouvernements zwiſchen der Rufſiſchen 
Grenze und der Weichſel, zwiſchen der Weichſel und Oder, 
zwiſchen der Oder und Elbe, desgleichen das von Schle⸗ 
ſien hiermit auf, und übertrage die Gefchäfte derſel⸗ 
ben nach ihrer verſchiedenen Beſchaffenheit der Miniſte⸗ 
rien, den in den Militär Diviſtonen anzuſtellenden kom⸗ 
mandirenden Generalen und den ordentlichen Landesbe⸗ 
hoͤrden. In den Provinzen links der Elbe bleiben die 
Militair⸗ Gouvernements vorerſt noch beſtehen, jedoch un⸗ 
BR 5 5 11 10 2 1A Beſchaff komman⸗ 
irenden Generale, an die ſie, na eſchaffenheit 
Gegenſtaͤnde, zu berichten haben. 3 
Das Ministerium ſoll anter Ihrem Vorſitz beſtehen: 
1) aus dem der auswärtigen Angelegenheiten, 


2) der Juſtiz, i 
3) der Finanien und des Handels, 

4) des Krieges, 

5) der Polizei, 

6) des Innern, 
ſich wöchentlich einmal, oder, falls es nöthig ift, mehr: 
mals verſammeln, und allgemeine Gegenfände, desgleichen 
ſolche, wo die Reſſorts in einander greifen und eine ge 
u. aftliche Ueberlegung erforderlich if, mit einander 
etathen. 

Itre Verhaͤltniſſe als Staatskanzler bleiben im Gan⸗ 
zen dieſelbigen, wie fie in der Verordnung vom 27 ſten 
Oktober 1810 beſtimmt ſind. Alle Berichte des Mini⸗ 
ſtertt und der Miniſter an Mich werden Ihnen ohne Aus⸗ 
nahme zugeſchickt, damit Sie die Meberficht der ganzen 

saltung behalten, und nöthigenfalls Mir Ihre Mei⸗ 
mung darüber abgeben können. Sie ſegen Mir ſodaun, 
nach Beſchaffenheit der Gegenſtaͤnde, dieſe Berichte ſelbſt 
vor, und machen Mir entweder daraus Vortrag, oder 
überlaſſen ſolches den Ministern oder den bei Meinem 
5 und Civil⸗Cabinet angeſtellten vortragenden 

14 — 

Ich finde es zweckmaͤßig, daß die auswärtigen 
Ta e in einer Hand bleiben und von 

hnen allein geleitet werden, daber will Ich dem Gra⸗ 
en v. Goltz, unter . e Wohlwollens 
und Meiner Zufriedenheit mit feinen bisherigen Dienſt⸗ 
leiſtungen, einen andern Wirkungskreis anmeifen. 

Dem Departement der auswärtigen Angelegenheiten 
verbleiben auch diejenigen Geſchaͤfte, die bisher in der 
zweiten Section deſſelben bearbeitet worden find, und die 
Sie ferner abgeſondert, unter Ihrer obern Leitung beſor⸗ 

en laſſen konnen, namentlich diejenigen, die ſich auf die 
innere Verfaſſung und Verwaltung des Staats, oder 
auf den Handel und die Privat- Augelegenheiten der Un⸗ 
terthanen beziehen, Conſulat⸗, Poſt⸗, Polizei,, Paß⸗ und 


andere Sachen, die nicht zu den höbern politifchen Ange⸗ 


legenheiten gehören. Dieſer Section iſt ein befünder 
Seetious⸗Chef und zu deſſen Aſſiſtenz ein Direktor 5 
zuſetzen, welche alle Correſpondance und die Communi⸗ 
en re 955 übrigen Miniſterien zu führen haben, wo 

e noͤthig iſt. ; j 

Das Juſtit Miniſterium verbleibt dem Juſtiz⸗ 
Miniſter don Kircheiſen, nach den Beſtimmungen 
der Verordnung vom 27. Oktober 1803 das der Fir 
nanzen dem Miniſer von Bülow nach eben der Ver⸗ 
ordnung, jedoch unter folgenden Modiſicationen: 

Da mehrere bisher zu der Abtheilung für Gewerbe 


Major von Boyen, 2 
nenne. Alle Militair-Perfonen und Behörden ohne Aus; 
nahme, fo wie die Civil⸗Behoͤrden, in Sachen ſeines 


- gu fei eſſort ſollen außer der ſchon bisher 
von ihm wa ammten hoͤhern und Sicherheits⸗ 


Poſtweſen. 
Das Poſtweſeh ſelbſt, bleibt dem General⸗Poſtmei⸗ 
der Verordnüng vom arten 


die den vorherbenannten 
gene find davon ausgenommen, die Ihnen, dem S 
anzler, 
de entlich die Angelegenheiten des Königl. Hauſes, 
u, namentlich die Angeles Eiiuder, in fo fern fie dor 
die Thron⸗Lehne, die hoͤch⸗ 
a Sg 10 böpere De 
Chargen, Rang, und Etikette, das Archiv, die Ober⸗ 
e und das ſtatiſtiſche Büreau, wie auch 
ge er ; 1 5 
nämlich die Geſetz-Commliſſton und die Ober Eraminations⸗ 
Comme. a dem Reſſort des Minifteriumg des 
Innern gehören demnach iusbeſondere alle zum innern 
Staatsrecht gerechnete Gegenftände, inſonderheit die 
ſtaͤndiſche Verfaſſung und die e, des mit den 
Ständen, infofern fie nicht von Ihnen, dem Staats, 
Kanzler, beforat worden, das Procinzial; und Commu⸗ 
nlal Schulden⸗Caſſen⸗ und Rechnungsweſen, die land⸗ 
ſchaftlichen Eredit⸗Syſteme, fo weit der Staat dabei con: 
currirt, die Aufficht auf * und ländliche Corze⸗ 
rationen und alles, was auf die Lehusverbindung, die 


Patrimonial⸗Gerichtsbarkeit u. . w. a hat, die Ber: 
faffung der Jaden und ihr politiſcher Zuftand, ferner 
die ganze landwirthſchaftliche Polizei, alle Anſtalten ur 
Befoͤrderung der Landwirthſchaft, die Gemeinbeitsthel 
lungen, die Regulirung der ‚bäuerlichen Verhaͤltniſſe, der 
Meliorationen, das Landgeſtüͤtweſen, alle milde und wohl’ 
thätige Stiftungen, das Armenweſen und die Arbeits: 
bäufer, die Wittwen⸗Caſſen und ähnliche Inſtitute, die 
euer⸗Verſicherungs,Anſtalten und andere AſſecuranzGe⸗ 
ellſchaften, welche keine Gegenftände des Handels betref; 
ten; die Medizinal⸗Polizei und Aufſicht auf alle Kram. 
kenbaͤuſer und Sanitäts⸗Auſtalten ohne Unterfchied, jedo 
in ſofern die letzten Gegenftände zu dem Militär⸗Medlzi⸗ 
nalweſen gehören, unter Mitwirkung des Krie sminiſters; 
die Militärſachen, in ſofern die Civil⸗Behoͤrden d ei 
coneurriven, endlich alle Angelegenheiten des Cultus und 
öffentlichen Unterrichts, ſo wie ſie von der bisherigen 
Abtheilung des Miniſteriums des Innern für dieſe Ger 
genſtaͤnde verwaltet worden find, alle Lehr, und Bildungs 
Anftalten im Allgemeinen mit dem, was davon abhängt 
ift, oder damit in unmittelbarer Verbindung ſteht. Es! 
fortwährend Meine Abſicht, daß der Staatsrath fobalb 
als möglich in Aetivität komme, und aus den Prinzen 
Meines Hauſes, Ihnen als Präfidenten, den Staats⸗Mi⸗ 
niſtern und den Perſonen, die Ich außerdem zu Mitglie⸗ 
dern deſſelben zu ernennen für Zut finden werde, belegen 
foll; jedoch folk derfelbe keine Art der Verwaltung füh⸗ 
reu, fondern nur über allgemeine Geſetze, nachdem fol 
vorher in der Geſetz Commiſſſon geprüft worden ſiud, 
oder über beſondere Gegenſtaͤnde nach Meinem ausdrück⸗ 
lichen Befehl fich derathen. Ich behalte Mir vor, über 
die Anordnung deſſelben, ſo wie über die der ſtaͤndiſchen 
Verfaſſung und Repräsentation nach Meiner Rückkehr 
einen Beſchluß zu faſſen. 

Das Ministerium hat nicht nur nach den vorſtehenden 
Grundzügen, ſondern auch über eine vollig zweckmäßige 
Drganifation der Provinsials, Local⸗, fo wie au der 
untergeordneten Verwaltungs, und Pollzel⸗Behörden fein 
Gutechten abzugeben, vorzüglich aber zu beachten, daß 
jedes Miniſterium feine eigene von den übrigen unabhan⸗ 
goen Organe erhalte, damit eine raſche, durch unnütze 

orreſpondenz der Behörden nicht gelaͤbmte Ausführun 
der beſchloſſenen Maaß regeln möglich werde, ferner, daß 
der Plan fo einfach als möglich angelegt werde, dam 
auf der einen Seite unnützer Aufwand vermieden, auf 
der andern aber die anzuſtellenden Beamten nach einen 
zu entwerfenden Normal⸗Etat hinreichend belohnt wer 
des, m 5 ae d 

aris, den zten Juni 1814. 

(gez.) Friedrich Wilhelm. 
An den Staats⸗Kanzler Freiherrn 
v. Hardenberg. 


5 ET wi ER 

Se. Majeſtaͤt der König haben allergnäbigk geruhet / 
den in der nachſtehenden Lifte genannten Perſonen das 
eiſerne Kreuz zweiter Klaffe am weißen Bande mit ſchwar⸗ 
zer 1 am zoften Mal 1514 lu erthellen: 755 
General der Kavallerie v. K Eſtocg iu Berlin; Ge⸗ 
heime Staatsrath Sad zu Achen; Staaterath und Do: 
lizei⸗Praͤſident Le Cog zu Berlin; Geheime Ober,⸗Berg⸗ 
rath Martins zu Berlin; Kammergerichtsrath Eichhorn 
zu Berlin; Kaufmann Welper in Berlin; Kaufmann 
Baspeyres zu Berlin; Ritterſchaftsrath v. Schutze zu 
Berlin; Reglerungsrath und Prooinzial- Intendant Ca⸗ 
row zu Berlin; Regierungs⸗Praͤſident v. Baſſewitz zu 


Votsdale Landrath von Rochow vont Jauch und 
Kuckenwaldſchen Kreiſe; 

mund; Rittmeiſter v. J. 
u Saudau; 


U. N 
Ehituraus Deutſchert; Dr, Wolfarch zu Berlin; Re⸗ 


ee Dr. 


Ober ⸗-Kriegs,Cemmiſſarius Hauptmann von Doming; 
Ober⸗ Kriegs Commi 


v. Dewitz; Criminalrath Schmeling zu Stettin; Kauf: 
mann Soltda 


. Frieſe zu Breslau; 


nerherr v. e de 
auf Klözen bei Mar nwerder; Obriſtlieutenant Graf Kal, 


ebens zu Eibing: 
; 
wizz; Staats; und Finanz⸗Miniſter v. Blow; Staats⸗ 


Enn 
von Kiek beſetzt den 


rath Jordan; Staatsrath v. Sippel; 
mann; Staatsrath Frieſe; Geh. Ob 
Rother; Hofrath Zeun; Praͤſſdent v 
zig; Geheime Rath v Marquardt zu Naney; Staats 
miniſter v Altenſtein; General, Major Graf v Bögen; 
Regierungs⸗Präſident v Vince; Geheimer Easinetsrath 
Albrecht; Staatsrath Ancillon; Berghaupt mann Ber; 
hardt: Graf v Schlabrendorff zu Paris, 

Auch haben Se. Maieftät allerg naͤdigſt 
in dem nachſtehenden Perzeichniß genannten erſonen das 
eiferne Kreuz erſter Klaſſe am 37. Mai 1914 zu erthei⸗ 
len: dem Staatskanzler Freiherrn von Hardenberg 
und dem Staatsminiſter Freiherrn v. en 10, 

Der unterzeichneten Commiſſion ha en Se. Maieftät 
der König befohlen, daß fie, damit niemand ſich über; 
gangen glaube, welcher dieſe Auszeichnung mit Grund 
dag arten kann, durch die Zeitungen bekannt machen ſolle, 
daß dieſen Perfonen durch die gegenwärtige Unterbrechung 
dieſer Verleidung nichts vergeben if, und das Verdient 
bei Fortſetzung dieſer Angelegenheit in Berlin, ſo weit 
darüber die Nachrichten alsdann beifammen ſind, nicht 
uͤberſehen werden wird. Berlin den 13. Juni 1814. 

, General⸗Commiſſion in ‚Angelegenheiten der 

Königlich Preußiſchen Orden, 


Frankfurt, 


Staatsrat) Zoff 
er⸗Rechnungsrath 
V geſack u Dan⸗ 


eeuhet, den 


— 
0 vom 10. Juni. 
Heute Morgen ift Se. Kaiſerl. Hoheit, der Sroßfuͤrn 
Conſtantin, nebſt Gefolge, bier eingetroffen, und haf 
nach einem kurzen Aufenthalt feine Keife nach St. Pe 
tersburg ſertgeſegt. 
N Frankfurt, vom 13. Jun 


J. 
Se. Exe. der Hr. Miniſter von Stein find heute Nach: 


zwiſchen der 
belegenen Strich Landes. 


nach Achen. General Graf Tauenßien beſetzt das Naſ⸗ 


ſauiſche Gebiet. 
; Mannheim, vom 9. Juni. f 

Das Corps des faiferl, öſterr General Frimont 

es vor einigen Tagen, aus Frankreich kommend 
durchpaſürt ik, und bereits zu Neckergemuͤnde und der 
Gegend von Heilbronn fand, hat Gegenbefeh erhalten, 
und if heute in der Frühe, Infanterie und Easallerie, 
mit Munitions- und Bagazewagen hier durch zurück nach 
dem linken Rheinufer marſchirt. Wahrſcheinlich hangt 
dieſer Gegenbefehl mit der Nachricht zuſammen, daß die 
gane F. M. Graf v. Wredenſche Armee in der Gegend 
don Alzei ſich ſammeln, und hierauf bis zum 15. d. M. 
Mainz mit 40000 Mann beſetzen werde. 

Paris vom 12. Juni. i 

General Bertrand, welcher Bonaparten nach der Inſel 
Elba begleitet hatte, iſt nach Paris zuruͤckzekommen, 
und ſagt aus: bei ſeiner Abreiſe habe der Exkaiſer den 
Verſtand völlig verloren gehabt, und die Aerzte zweifel 
ten durchaus an deſſen Wiederherſtellung. Br 

Man meldet aus Marfeille, daß daſelbſt die Schebecke 
la St. Kofalie, von der Inſel Eiba kommend, Quaran⸗ 
taine hält: fie hat 180 Mann von der franzöfifchen Be⸗ 
ſatzung an Bord, welche fich auf Elba befand, nebſt 
dem fie kommandirenden General Duval. 

Auszug eines Schreibens aus Dover, 


„vom 8, Juni. 8 
Aus der neberſchrift meines Briefes, und aus dem Pa 


wel⸗ 
hier 


pier ſelbſt fiehft Du, in welchem Lande ich bin, Mas foll 
ich Dir von unſecer Abreiſe aus Vaulonne, vor "nferer Ans 
kunft in Dover melden? Den geſtrigen Tag verhertlichte 
das ſchoͤuſte Wetter. Die engliſche Flotte, die uns ſchon 
vorgeſtern erwartete, lag im halben Kreiſe auf der Rhede. 
Das Gewüuhl der Menſchen aus allen Klaſſen, die Abfahrt 
der Souveraine zu ſehen, war unermeßlich. Boulogne 
ſah mehr einer Engliſchen, als einer Franzoͤſiſchen Stadt 
Ähnlich, Gegen Mittag verkündeten die Kanonen von 
den Forts die nahe Abfahrt. Die ganze Flotte ſtellte 
5 in Linie auf, und jedes Schiff ſalutirte mit 21 Schüſ⸗ 
en. Nach zwei Stunden wurden die Boͤte, worauf die 
Spuseraine ſich befanden, ſichtbar. Es er olgte ein all⸗ 
gemeiner Kanonendonner, der mir bewies, daß eine See⸗ 
ſchlacht unter allem Furchtbaren das furchtbarſte iſt. Kaum 
waren die Monarchen auf dem Admiralſchiff von 140 Ka⸗ 
nonen angekommen, als fie die Muſik der ganzen Eugli⸗ 
ſchen Garde mit dem Liede: God save the King empfing; 
ein fchöner Uebergang des Schrecklichen zum Ganften. 
Die Matröfen auf allen Schiffen ſtanden in Parade, d. h. 
auf den Segelſtangen und dem Tauwerk, wie Pyramiden, 
bis in die hoͤchſte Spitze der Maſten. Jbr Hurrah uͤber⸗ 
tönte faſt den Donner der Kauonen. inſer Schiff (Ri⸗ 
naldo] hatte 180 Mann Beſatzung. Die Oſſiziere em⸗ 
fingen uns mit Erfrifchungen aller Art, tranken die Ges 
undheit des Koͤnigs, der tapfern Preußen ꝛc., welche 
wir mit der Gejundbeit des Könige von England, des 
Print Regenten und Alt⸗Englands erwide ten 
Als wir uns nach einigen Stunden dem Engl. Geſtade 
näherten, ging der Kanonendonner Lon neuem los, und 
überſtieg bei weitem den vorigen sch fühlte das Meer 
erdrönen. In keiner Schlacht habe ich etwas ähnliches 
gehört. Als wir uns Dover naͤherten, war die See ſtuͤr⸗ 
miſch geworden. Die Schiffe mußten in einiger Entfer⸗ 
nung bleiben. Die Landung geſchah in Boten. Das Volk 
zog die Souverains zur Stadt hinein, welche am flachen 
Meeresufer längs des Hafens liegt, wäbrend die Kano⸗ 
nen von Dover⸗Caſtle über unſern Köpfen donnerten. Bis 
zur Stadt waren 2 Engl. Garde⸗Regimenter, das eine zu 
Pferde (die blauen Garde⸗Dragoner auf kauter Schimmeln) 
das andere zu Fuß aufgeſtellt, und macht Spalier; doch 
konnten fie die von allen Seiten andringenden Zuſchauer 
nicht abhalten, welche aus vielen Theilen von England 
eee waren, den Anblick eines Deutſchen u. 
uffifchen Souverains zu fehen. Der Zufluß war weit 
roͤßer, als bei der Abfahrt des Königs von Frankreich. 
achſt den Monarchen widerfuhr dem Marſchall (jetzt 
ms Bluͤcher die meiſte Ehre. Man empfing den grauen 
eld mit einer Ehrfurcht, die an Anbetung gränste, 
In der Luft erſcholl ein: Blüker for ever! über das 
andre. Man trug ihn in ſeine Wohnung, küßte ihm 
Hände und Kniee. Damen und ihre Toͤchter erbaten 
ſich von ihm, ihn umarmen zu dürfen, um es den Ihri⸗ 
en wieder erzählen zu können. Der Held erlag unter 
einer eigenen Rührung! — - R 
Die ganze Nacht müthete der fuͤrchterlichſte Sturm, 
nachdem die Ueberfahrt vollkommen ſtill und ruhig gewe⸗ 
fen war. Am früheſten Morgen (4 Uhr) begaben f Se. 
ee der König mit einem fehr kleinen Gefolge nach 


ondon. 

London, vom 27. Mai. 

Herr Foſter, der 25 Abgeordneter nach Copenhagen 
geht, um die Angelegenheit wegen Norwegen ausgleichen 
— helfen, hatte vorgeſtern eine lange Unterredung mit 

em Stagtsſekretait Grafen Liverpool, und empfing feine 


letzten Instruktionen; er fleht im Begriff, die Meife nach 
Daäunemark anzutreten. (Herr Morrier geht, dem Ver⸗ 
zehmen nach, in gleicher Abſicht nach Norwegen.) 
Madrid, vom 24. Mai. 8 ; 
Durch eine Verordnung vom arſten haben Se. Maier 
ſtaͤt verordnet, daß die Klöfter wieder hergeſlelt und das 
entwandte Eigenthum an fie zurückgegeben werden ſoll. 


Kurze Nachrichten. 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von Rußland haben dem Ger 
neral von der Infanterie, Grafen Tauentzien, einen golde⸗ 
nen reich mik Brillanten beſetzten Degen mit der In⸗ 
ſchrift: Für die Tapferkeit, zu überſenden geruhet. 

General Morand dußerce beim Ausmarſche der franzö⸗ 
ſiſchen Beſatzung von Nainz: Es ſey eine Schande, eine 
ſolche Feſtung ohne Schwerdtſtreich zu übergeben; aber 
es werde auch auf keine Weiſe bei dieſem Frieden blei⸗ 
ben konnen. Einige umſtehende Generale fragten ihn, 
wie lange er denn glaube, daß dieſer Friede dauern werde. 
Nicht 20 Monate, antwortete er. Was dieſer in Miß⸗ 
mutb feines Herzens ausgeſprochen, balten andere mit 
verbiſſener Wüth in der Bruſt zurück. Nur eine gute 
fefte Grense, bemerkt der rheinſſche Merkur dabei, ſoll 
ſich Deutſchland gegenwartig geben, und die Grenze aufs 
befte huͤten, dann mögen fie im Innern es nach eigenem 
Wohlgefallen treiben. 9 0 

Der Kriegsminiſter Dupont hat dem Fürften von 
Schwarzenberg Klagen über gemachte Requiſitionen von 
Seiten der Armee eingeſendet und am Ende hinzugefügt, 
wenn man dergleichen nicht Einhalt thue, fo fähe er ſich 
genöthigt, den Befehl zu geben, daß man Gewalt mit 
Gewalt abtreibe. Der Fuͤrſt antwortete, der Miniſter 
wiſſe, welche Befehle man früher in dieſer Hinſicht ge⸗ 
geben; was die Drohung betreffe, fo wuͤrde ſie ihm 
6 Wochen früher erwünſcht gekommen ſeyn, 1 0 er 
18 0 Heere geboten, jede Gewalt zu vefpe und 

ch vor ihr zuruͤckzuziehn. 5 


An Herrn G. — am 19. Juni 1814. 


Nicht Kriegermuth allein, auch Edelſinn 

Im Buͤrgerrock iſt der Belohnung werth; 

Drum gab Dein König, deſſen Forſcher Blick 

Auch in der Ferne Deine Thaten wog, 

Das heil ge Zeichen Dir, — den ſchoͤnen Preis 
Fuͤr Deiner Edelthaten Ueberfluß. nr 

Gott ſegne Ihn, der das Verdienſt belohnt! 
Gott fegne Dich, in deſſen Bruſt ein Herz 
Voll Menſchenliebe ſchlaͤgt! — Dich ſegne Gott! — 
So fleh'n die Armen, die Du ruͤckſichtslos 
Zur Zeit der Noth erguickt; — jo jauchzt der Freund, 
Den Deine Liebe ſtolz und glücklich macht; 

So wuͤnſcht die ganze Stadt, die Deinen Werth 
Mit Ruͤhrung anerkennt, und Deinem Gluͤck 

Und Deines ſchoͤnen Lebens fernem Ziel 

Der Hofnung ſchoͤnſte Freuden⸗Thräne weint 


Anzeige 
Meine Ortsseränderung von bier nach Stettin, zeige 
ich meinen Freunden, Gönnern und Bekannten, mit dem 
Bemerken ergebenſt an, daß ich am Roſengarten bey 
dem Tiſchlermeiſter Fteyſchm dt No. 303, dem Kaufmann 
Hrn. Rolln gegenüber, wohnen werde. Stargard den 
21. Junii 1814 Dr, Berg, practiſcher Arit. 


Verlobung e n. ; 
Selne Verlobung mit dem Fraͤulein Ulrike von Kid; 
ſtaͤdt macht, unter Verbittung der Gratulation, ergeben 


bekannt. Anelam den rꝛten Juni 1814. 
Doctor Peters. 


Unſere heutige Verlobung zeigen wir allen unſern bleſt⸗ 
gen und auswärtigen Freunden und Verwandten, unter 
1 der N Eur den 

, 1814, erwittwete Rector 

; EIERN geborne Marie Louiſe Bartel. 
5 Schneider, erſter Lehrer der biefigen 
Koͤnigl. Garnifonfhule. 


Entbindungs⸗Anzeigen. 5 
Heute früh 71 Uhr wurde meine Frau in der öten Nies 
derkunft don dem zien Sodne glücklich entbunden. Groß 
und ſchwer find meine Pflichten; größer das Maaß daͤus⸗ 
licher Freuden: — Gott wird helfen! Stepenitz den z. 
Juni 1813. Janke. 


Die am roten d. M. Morgens nich 7 uhr erfolgte 
gluͤckiche Eotbindung feiner Frau von einem gefunden 
Knaben zeigt unter Verbittung des Glückwunſches ganz 
ergeben an. Den ar. Juni 


5 i Todesfälle 

Mit betrübten Herzen zeige ich meinen hieſigen und 
auswärtigen Verwandten und Freunden den am zoften 
d. M. erfolgten Tod meines geliebten Vaters, des Kauf⸗ 
mann J C. B. Elſaſſer, unter Verbittung der Beyleids⸗ 
bezeugüngen ganz ergebenſt an. Stettin den 24ſten Jun 
1814. Wilhelmine Sellin, geborne Elſaſſer, im 

Namen ihrer abweſenden Geſchwiſter. 


Alter von 47 Jahren; ingigſt betrauert von feinen Ver⸗ 
wandten, geſchaͤtzt und geliebt von Allen die ihn gekannt 


„ Tic, 3 
3 amen der einzigen Tochter, wiegermutter 
an In übrigen Geſchwiſter des Verſtorbenen. 


Publican dum. 

Die reſp. Behörden und die hieſigen Hausbeſſtzer, auf 
deren Gebäuden ſich Blitzableiter befinden, werden hier⸗ 
durch erſucht und aufgefordert, eine Neviſion derſelben 
durch Sachverſtaͤndige in der en Jahreszeit ſchleu⸗ 
nigſt vornehmen und etwanigen Mängeln ſofort abhelfen 
zu laffen, damit die ſonſten für jene Gebäude ſelbſt, fo 
wie die für das Allgemeine daraus erwachſende Gefahr 
möglicht abgewendet werde. Auch wird zugleich dir 


1874. 5 
Carl v. Schierftede auf Schoͤningen. 


7 „ 


Vorſchrift des Allgemeinen Land⸗Rechts Th. 1. Tit. 8. 

. 80, daß die Einrichtung von Blitzableltern nur mit 
Erlaubniß der Polisev Obrigkeit und nach der von dieſer 
ZU kttychcasen Anetiangen vorgenommen werden darf, 
biermit in Ecinnerung gebracht. Stettin den 29. Junt 
1814. Königlicher Polizey⸗Director. Stolle. 


Schiffs⸗Antheile, fo verkauft werden follen 
und Votladurg etwaniger Gläubiger, 
Zum öffentlichen Verkauf folgender, den Erben des 
Et Banco⸗Rendanten Witte geböriger Schiffe 
’ h 
g. in dem Schiffe Pamfna, geführt von dem Schlf⸗ 
fer Dantel Seeger, 
. in dem Schiffe Carl, geführt von dem Schiffer 


midt 
3. in dem Schiffe Bertha, gefuͤhrt von dem Schli⸗ 
N Aden Saß Hortenſta, geführt von dem Schi 
* „ 2 
fer Johann Gottftied Neumann, AR 


allem Zuhehör c 

40 Das Schiß Hortenſta, iſt eine Brlgantine, 8 Jahr 

alt, 93 gebrannte eg groß, und nach 
der gerichtlichen Taxe mit fämtlichem Zubehör auf 
6446 Ribler. 22 Gr, 1 5 
5) Das Schiff die Hofnung, iſt elne Gallias, noch nicht 
in völlig fahrbarem Staude, 3 Jahre alt, 46 ge⸗ 
brannte Commerz⸗Laßen groß, und mit den vorhan⸗ 
denen Inventarienftuͤcken auf 3821 Rthlr. 4 Gr. 
nach der n gewürdiget. ’ 
Kauflafige werden zu diefem Termin hlerdurch vorgela⸗ 
den, und hat der Meifibietende, nach erfolgter Genehmi⸗ 
gun des Koͤnigl. Obervormundſchafts⸗Colleglums den 
uſchlag zu gewärtigen, toben bemerkt wird, daß die 
Taxe dieſer Schiffe, fo wle die naheren Verkanfsbedin⸗ 
am in unſter Regiſtratur eingefeben werden konnen. 
ugleich werden alle etwanige unbekannte Schiffsgläubts 
ger aufgefordert, in dieſem Termin mit ihren Forderun⸗ 
gen ſich zu melden, midrigenfalls fie mit jedem Anſpruch 
an die zu verkaufenden Schiffsantbeile werden pracludirt 
werden. Stettin den 23. Map 1814. 
Königl. Preußiſches See, und Handelsgericht. 

. Ju verpachten. 

Der lange Garten des verſtorbenen Gärtners Witt, 
Mann vor Zabelsdorff ſoll von jetzt an, bis zu Martini 
d. J., an den Meidbietenden verpachtet werden. Wir 
daben dazu einen Termin auf den seiten Junli d. J., 
Nachmittags um a br, in dem gu Garten bey Zus 
belsdorff angefeger, und laden die Pachtllebbaber ein, ſich 


an Ort und Stelle elnzufinden. Stettin den ısten 

Juni 1814 

Koͤnigl. Preuß. Dommerſches Domainen⸗Jufiliamt. 
Nuͤrnderg. 


- Bekanntmachung. 

Dem Bauer Haaſe aus dem Stadt Eigenthums dorf 
Barfuß dorf, iſt am 15ten d M. ein Pferd von der Weide 
fortgefommen. Od es geſtohlen iſt, oder ſich ſonſt nur 
verlaufen hat, daruͤber iſt bis jetzt noch nichts bekannt. 
Es werden daher die Polizey⸗Behoͤrden und Jedermann 
hierdurch erſucht, im Fall das unten ſignaliſirte Pferd 
irgendwo entdeckt werden ſollte, ſolches, gegen Erſtattung 
der Koſten, an uns abliefern zu laſſen. Gollnow den 
20. Juni 1313. Der Magiſtrat. 

> Signalement des Pferdes: 

1) Ein ſchwarzer Wallach, 2) ungefähr 8 Jahr alt, 
3) einen kleinen Stern, 4) 5 9 Viertel groß, 60 
einen ganz behaͤnden Schweif, 6) ſpitze Ohren, welche am 
Kopf gerade in die Höhe ſtehen, 7) die Haare find 
nicht ganz ſchwart, ſondern fallen ins roͤthliche, wie bei 
einem Fuchs. 


Auction auſſerhalb Stettin. 

Der Mobiliar⸗Nachlaß des verſtordenen Herrn Ober: 
bofmeiſters Grafen v. Eickedt, beſtebend in Porcellain, 
Spiegel und Glas, Kupfer und irn, Leinenzeug und 
Betten, Meubles, Haus und Wirthſchaftsgeräth, Wagen 
und Geſchirr, eine große Feuerſpritze, einige Kupferſtiche 
und Bücher, ſoll auf Veranſtaltung der Erben des Ver⸗ 
ſtorbenen am aten Julli d. J., Vormittags um 9 Uhr 
und die folgenden Tage zu Eoblen; an den Meiſt bietenden, 
gegen gleich baare Berablung in grob. Courant verkauft 
werden; wozu Kaufluſtige hiedurch eingeladen werden. 
Coblem bey Paſewalck den 16. Junii 1814. 

Gräflich v. Sickſtedt Peterswa dſches Patrimonialgericht. 


Schiffs⸗Verkauf ze. 5 

Das hieſelbſt am Bollwerk liegende Kufffchiff Alexau⸗ 
der, von 34 Laſt, den Kaufleuten Pauli und Söhne und 
Schiffer de Buer aus kuͤdeck gebörio, fo, auf den An⸗ 
trag der Intereſſenten, in Termino den aten Juhi d. J., 
Vo mittags ar br, von der Königl. Schiffahrts⸗Com⸗ 
mifiion öffentlich an den Meiſtdietenden verkauft werden, 
mofelbft auch vorher die nähern Bedingungen iu erfab⸗ 
ren find, Wegen der r ya tiefes Fahrzeuges und 
deſſen Indentarli können Kzufloſtige ſich vorlduftg bey 
den Herren Gehring und Dähnert bieſeldſt meiden. Die 


etwanigen Schiffsg aͤdbiger und Anſpruchs berechtigte haben 


ch in di⸗ſem Sermin gleichfalls zu melden, bey Verlust 
dres Rechts an dieſem Fabrieuge. Swinemünde den 


zen Jun 4 gl. Preuß. Schifabrts,Commien. 


Schiffs⸗Verkauf. 

Das Jachtſchiff Sonhis, von zo Commerz Lacten, ger 
fahren von Schiffer Daniel Ganſchow zu Altwarp, auf 
dem Warpſchen See am Kreufbelge liegend, fol auf den 
Antrag der Rbederey, mit dem Inventario, welches be⸗ 
ſonders 19 brauchbar ift, aus freyer Hand öffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. Terminus dazu if 
auf den dten Julius d. J., Vormittage 11 Uhr, in bier 
ſiger Gerlchteſtude augeſetzet, wol Kauflufige eingeladen 
werden und auf ein annehmſiches Gebot, und Zuſtim⸗ 
mung der Intereſſenten den Zuſchlag ſogleich zu gemärtis 


gen baben. Die Tre von dem Schiffe a 150 Rthlr. 
und das Inventarium a 362 Redlr. 15 Gr., fo wie das 
Inventarium felbft, kennen bey dem oden genannten 
Schiffer, wie auch bier, vorher nachgeſehen werden. 


Ueckermünde den 20. Junit 1874. f 
Königl. Preuß Pommerfches Domalnen⸗Juſtizamt 
Ueckermünde. Dickmann. 


Zu verauctioniren in Stettin. 

Auf Verfuͤgung der Vormundſchafts⸗ Deputation Eines 
Koͤnial. Stadtgerichts, werde ich am aſten d. M und 
an den darauf folgenden Tagen, Nachmittags um 2 Uhr, 
in dem, in der Reiffchlägerfraße unter No. 131 gelegenen 
Haufe, den geſammten Modillarnachlaß der Ebirurgus 
Ilnerſchen Eheleute, beſtedend in goldnen Ringen, Moers 
nen Ef: und Tbdeeloffeln einer eins ebäuſſgen goldenen 
Taſchenubr, Polcelaun, Favance und Gläſern, Zinn, Ku⸗ 
pfer, Meſſing, Blech und Eiſen, Leinenzeug und Betten, 
Mauns⸗ und Frauenkleidungsſtücken, Meubles und Haus⸗ 
geräth, Gemälden und Kupferſtichen, edirurgiſchen In⸗ 
ſtrumenten, und einer febr bedeutenden Sammlung von 
Büchern, groͤßtentbeils medieiniſchen und ebirurgifchen 
Inbalts (wovon das Verzeſchniß dey mir ein zeſehen wer⸗ 
den kann) gegen gleich baare Bezablung in Couront, 
öffentlich an den Meistbietenden verkaufen. Stettin 
den 20. Junii 1814. Dieck ho ff. 


Auf Verfügung Eines Hociöhl. Königl. Stadtgerichts, 
ſoll den ayſten dieſes Monats, Nachmittags um 2 Uhr, 
in dem Franckichen Haufe in der großen Oderſtraße No. 65, 
der Mobiliar⸗Nachlaß der Wittwe Dibelr, als? Poreel⸗ 
lain, Fapance, Glas, Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech und 
Eifen, Leinenzeug und Betten, Meubles und Hausgerä⸗ 
the, auch verſchiedene Kleidungsſtuͤcken, gegen daare Be⸗ 
zahlung in Courant, an den Meiſtbletenden verauetiont⸗ 


ret werden. Stettin den goſten Junii 1814. 
a Rouſſel. 


Auction einer Banko⸗ Obligation. 

Nach der Verfügung des Koͤnigl. Ober⸗Landesgerichts 
vom 26. vorigen Monats, werde ich die Banco⸗Obligatlon 
de dato Berlin den 18. unit 1817, Littra F. No. 117456. 
und 12787, über 450 Rtbir. Courant, am sten Julit dies 
fes Jahres, Vormittogs um 11 Uhr, gegen gleich daare 
Bezahlung in klingendem Couront, öffentlich an den Meſſt⸗ 
bietenden verkaufen; welches ich allen Kauflaſſigen mit 
der Aufforderung bekannt mache, ſich in dem denannten 
Termin auf dem Koͤn'gl. Oder⸗Landesgericht einofinden, 
und ihr Gebot abzugeben. Stettin den 19 Juni 2814. 

Zitelmann 2., Commiffarlus; 


Auction in Stettin über eine Parthey Rom im Keller 
des Haufes No. 839 am Altböterberg den agſten Juni 
1814, Nachmittag um & Uhr, . 


Auction über eine Parthey Cheſterkaͤſe am 25. Juny 
Nachmittags 2 Uhr, am Roßmarkt No. 788. 


Eine Parthey ſchoͤne tothe Benlcarlo- Wein, auch 7 1° 
ſchen ächtes . Vitrlolöͤhl, ſollen am sten nd 
Nachmittags 2 Uhr, bey mir verkauft werden. Stettin 
den as. Junii 1814. J. G walter. 


a Ar ag 8 Stettin. 

Vorzug ner neuer hollaͤndi 

Tonnen und kleinen Gebinden, * Leun . . 
. x Ernſt George Otto. 


olländiſchen en onnen und kleinen 
ee 2 EM » 920 5 * W. Stolle. 


Eine Parſhey Fernambuehot, Burton Ale in Fäſſern 
F .. 5 Ban 3 

ring, bollaͤndiſcher Glas hen, un wefel in Stan⸗ 
gen, be - fel. 5. G weſenberg Erbin. 


Feiner Caffee in Partberen und bey elnzelnen Pfun⸗ 
5 Bier Er Syrop in Tonnen und kleinen Bebins 
ten ang e a . a I. 
8 u Parthepen billiger, bey 
een feel, Sottlteb Kruſe Wittwe. 


ff .. ne 
Braunen Berger Lebertdran, gelbe Hirſe, Kocherbſen, 

Schiffspech und dauechafte Eitrogen zu billigen Preiſen, 

ber 9 Sn colin & Paulde, 
Schulzenſtraße No. 339. 


Tachten boländiihen Güßmilhstäfe, friſche Sordelen, 
Capern, feinen Thee, ſaftvalle Eitronen und Biſchoff zu 
billigen Preifen, bey € Sornejus, Loulſenſttaße. 


Ein Quantum von ciren 800 big 1000 16 ſebr guten 
Poſitzer Hopfen, it am Heumarkt No. 138 zu haben. 


Engl. Porter (brown four) von vorzüglicher Qualität, 
In Faͤſſern und Bonteillen, bey B. T. wilhelm, 
1 Koͤnigsſtraße No. 184. 


Ein sehr guter Holfteiner Wagen, zwey complette 
Geſchirre und eine Futterschneidelade iſt zu verkaufen, 
Schuhſtrasse No, 855. eine Treppe hoch. Stettin den 
24. Juny 1814. ber * 

Ein brauchbarer bollſteiner Wagen ſoll für 35 Rthlr. 
verkauft werden. Wo? erfahrt man in der Zeitungs“ 
Expedition. 


Zu vermiethen in Stettin. 

Ich bin gewilligt, die zie Etage meines in der Oder; 
ſtraße lub No, 10 bilegenen Wohahauſes, beſtehend aus 
einem Eßſaul, ſechs Wohnzimmern, Küche und Spelſe⸗ 
kammer, und wozu Stallung und Wagenremiſe nebſt 
DomeRiquenzimmer gegeben werden kann, auf Michgell 
a.c. zu vermiethen, auch find in dem hinter dieſem 
Wohnbauſe gelegenen Gpriter annech Böden leer, 
welche ich ebenfalls zur Vermietbung antrage. Die Ber 
ficken von ein und dem andern ſteht Miethsluſtigen 
zu jeder Zeit frey. Stettin den 19 Junlt 1814. 

I. F. A. Sanne. 


Der dritte und vierte Boden meines Speichers Hinter 
g m ıfen Julil c. zu vermierken, 
meinem 505 Per S. 3. G. Weſenberg Free, 


b SE PETE Wo mr 
obillen ſtehen zu vermiethen be 
E AC. e 


ines Haufrs, große Dobmärage 

2 beg dend — 7 Studen und 75 nötbigen 
Nebengelok, iR zu Michaeli d. J. an 5 10 amilie 
. Waa 5 een 

g U Stuben für 2 

ee 3 40 in der Dderfiraße No, as iu ver⸗ 
ar U 84 lenſtraßen⸗Ecke 
t 122 ifſchläger⸗ un ulzenſtraßen⸗Ecke, 
won ee ba Etage, beſtebend aus 8 Stu⸗ 
den, beller Küche, Speisekammer, Keller, Houſtal, Pfer⸗ 


deſtoll zu bermiethen, auch kaun selbiges Logis vereln⸗ 
zelt werden. 


Bekanntmachungen. 
Nene doll. Heringe in ganzen Tonnen auch kleinen 
Ge inden, imgleichen Cnoliner Reis und Sorop in Ton 


nen in billigften Prei ſen, e No. 71 in Stettin 


bey G. Walter. 


Es wird gegen vollkommene Gicherbeit auf ein Grunds 
ſtück ein Capital von 600 Ntbir. geſucht. Näbere Nach⸗ 
richt giebt des Koͤnigl. Intelligen Comtoir. 


Schiffer Johann Friedrich Diefener, führend das Schiff 
Diana, hat von Memel an Ordre gebracht: 


I. M. No. 3. 
Kk. 2 5 Drey Kiſten Federpoſen. 
0 . 
Wem ſolche zugebören, beliebe ſich ungeſaͤumt bey mir 
zu melden. Stettin den a2, Jun ii 1814. 
E J C J. Secker. 


Merino-Tücher und gedruckte Bettdecken im Kunf⸗ 
und Jaduſttie-Magazin. a 


Große auch kleine Pommeeſche Pfandbrieſe, Staats⸗ 
und ſtaͤndiſche Papiere jeder Art, kauft und verkauft jeder 
Zeit dilligſt Louis Saling in Stettin, 

f Heumerkt No. 46. 
und J. J. Saling in Stargard, 
5 Resterungsbeiirt No. =. 
ee 

Zu verkaufen auſſerhalb Stettin. 

Gute Schiffsgraupen zu billigen Preiſen find zu badem, 
bey dem Mühtenmeifter Olwig in Joſenitz, wo Käufer 
ſich in poſtfteyen Briefen an ihn adıeifiren können, 


Marktanzeige in Stargard. 
Untergeichneter empfiebie ſich zum beverüehenden Stars 
gardter Markt mit einem Lager von den modernſten 
Kleidungsſtucken für Herren; er verſpricht die reellſte 
Bedienung und die billigſten Preiſe Seine Wohnung 
iſt daſelbſt bey dem Eonditor Mittard. - 
. C. L. Rubin, Kleiderbaͤndler aus Berlin. 


Cours der »:nats-Papiere 


Berlin den 17. Juny 1814; Briefe Geld, 

Berliner Benco-Obliget ons „474 : 73 
Berliner Stadır-Obligatiuns Dr „** * 67 — 
Chur. Landſchafts-Obligatlons SS FA 
Meumirk, det dei 4. — 
Holländifche Obligations „ 764 771 
Wittgenſteinſche den! à 4 Cr. 
detti detti Ar 2« * m — 
Weft-Preußsiiche Pfrndbriefe Pr, Ann. — 1 74 
den dei P . „ 66 \ 64 
OHf-Preufsifche Pfandbriesnn ve. s 764 75 
Tommerfche den 0 „„ — | 97 
Shur-u. Neumärk. det . 97 96 
lefifche den ä — 381 — 
Staats-Schuld- Scheine 711 748 
ins- Scheine pro 1811ꝑ.y . (476 

ö Gehalt- detti detti „„ „„ „% „6 87 5 
Treſor- Scheine „ 731 72 
Recoandifanen 2 0 0 0 0.00 16 


